
FROM RUSSIA WITH LOVE

Als der deutsche Geiger Anton Titz 1771 einer Einladung nach St. 
Petersburg folgte, traf er die Grossstadt an der Newa - die er niemals 
mehr verlassen sollte - in seiner kulturellen Hochblüte an. 
Katharina die Grosse setzte auf ausländische Künster, St. Petersburg 
zu einem Paris des Ostens zu machen. Titzs Liebe zur kleineren 
Form, zur Kammermusik,  ist die Begründung der Streichquartettkultur 
in Russland zu verdanken. 
Die Salons St. Petersburgs waren auch im 19. Jahrhundert Zentren 
des Streichqartettspiels. Die berühmten Freitagskonzerte („Les 
Vendredis“) im Haus des Kaufmanns und Verlegers N.P. Beljajew 

inspirierte viele zeitgenössische russische Komponisten neue 
Stücke zu schreiben. Einer davon war der aus wohlhabender Familie 
stammende Alexander Glazunow.
Tschaikowsky nutzte die Intimität des Streichquartetts als Bühne 
sehr persönlicher Seelenzustände und Ereignisse. In seinem 
1. Quartett gestellt sich zu dem  Ausdruck seiner Verbundenheit zur 
russischen Folklore auch ein ungebremster Hang zur virtuosen 
Zurschaustellung der instrumental- orchestralen Möglichkeiten der 
Besetzung.  

„Es gibt musikalische Begegnungen, die man nicht so schnell vergisst!.“ Luxemburger Wort
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Felix Froschammer	 1. Violine
Rachel Späth	 2. Violine
Markus Fleck	 Viola
Andreas Fleck	 Violoncello

ANTON FERDINAND TITZ  (1742 - 1810) 

 

ALEXANDER GLAZUNOW (1865 - 1936) 	
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PETER TSCHAIKOWSKY (1840 - 1893) 

Streichquartett Nr. 3 a-moll (1781) 

5 Novelettes op. 15 (1886)
 
 

1.Streichquartett op. 11 D-Dur  (1871)


